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Berlin, vom 21. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Bombardier Bänge der öten und 
dem Horniſten Schleuer der Sten Artillerie⸗ 
Brigade die Rettungs⸗Medaille am Bande; und 
en Geheimen expedirenden Sekretairen und Kal⸗ 
kulgtoren Wernicke und Petersſon bei dem 
riegs⸗Miniſterium, fo wie dem Intendantur⸗ 
Serretair Brückner bei der Militalt⸗Intendan⸗ 
ur des 6ten Armee-Corps den Charakter als 
Rechnungsrath zu verleihen. 0 

Berlin, vom 22. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geheimen Juſſz⸗ und Ober-Landes⸗ 
Roichts-Rath Möller zu Frankfurt a. O. den 

othen⸗Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 

u verleihen; die Provinzial ⸗Steuer⸗Fiskale 

antziger in Königsberg und Conradi in 

eslau zu Regierungs⸗Räthen; fo wie den Land- 
nud Stadtgerichts⸗Direktor von Sanden zu 
arkehmen zum Direktor des Land- und Stadt⸗ 
gerichts zu Ragnit zu ernennen. s 

Mannheim, vom 14. November. 

3 So eben findet die ſeierliche Eröffnung unſerer 
Otltenbrücke ſtatt. Tauſende Menfchenkifind am 
rte der Einweihung verſammelt; Tauſende fird- 
men ihm zu oder harren in den Straßen, um den 
feſtlichen Zug zu ſehen. Eine wahre Fülle von 
Daben für die Armen bilden den Hauptſchmuck 
ſahelben; es iſt eine unzählige Menge ſchönge⸗ 
chmückter voller Wagen mit Getraide, Kartoffeln, 

üben, Gartenkräutern, Holz, Bier, Milch ꝛc. im 
nzug. Die Landgemeinden vom jenſeitigen Ufer 


des Neckars ſind dabei in reichlichſter Anzahl, aber 
auch Landwirthe und Brauer unſerer Stadt und 
die . und Holzhändler vom Neckar fehlen 
nicht. Glockengeläute und Geſchützdonner erhöhen 
die Feierlichkeit. Es iſt ein herrliches Feſt des 
thätigen Bürgerthums, aus dem ſein Gegenſtand, 
die fo treffliche als großartige Brücke, hervorge⸗ 
gangen iſt. 
Paris, vom 16. November. 

Am 10ten, alſo einen Tag ſpäter, als die Al⸗ 
gieriſchen Berichte in den heutigen Zeitungen da⸗ 
tirt And, hatte man zu Algier nähere Nachrich⸗ 
ten über die Operationen unter der Leitung des 
Marſchall Bugeaud, der ſich am 5. November bei 
den Koraiſch befand, am Fuße des ſüdlichen Ab⸗ 
hangs der Gebirge der Beni⸗Uraghs. Der Ge- 
neral⸗ Gouverneur hatte in Folge mehrerer Bes 
wegungen, welche die Aufmerkſamkeit der Araber 
täuſchen ſollten, gegen die Beni⸗Tighriet eine 
leichte Kolonne ausgeſchickt, welche eine beträcht⸗ 
liche Razzia ausführte. Ueber Hundert Araber 
wurden getödtet, zweihundert zu Gefangenen ge» 
macht und nahe an ſechstauſend Stück Vieh er⸗ 
beutet. Die Beni⸗Amer haben ſich unmittelbar 
darauf auf Gnade und Ungnade dem Marſchalk 
ergeben, der ihnen aus politiſchen Gründen be⸗ 
fahl, ihre Berge zu verlaſſen. Er ſchickte ſie nach 
Teniet el Had, unter die Autorität des Baſch⸗ 
Aga Ameur Ben Ferrath, deſſen Treue unerſchüt⸗ 
terlich ſich bewährk. Nach den ihm zugekomme⸗ 
nen Aufſchlüſſen hatte der Marſchall, Matt nach 
dem Kraims der Beni⸗-Uraghs ſich zu wenden, 
eine andere Richtung rechtsbin eingeſchlagen, um 


die hohen Gebirge auszukundſchaften, welche längs 
des Wed⸗Hariem ſich hinziehen. Man hatte ihm 
gemeldet, daß zahlreiche Volksſtämme daſelbſt eine 
Zufluchtsſtätte geſucht. Nachrichten aus Mofta- 
ganem vom 2. November enthalten beruhigende 
hatſachen über das, was in der Gegend von 
Maskara vorging. Der General⸗Lieutenant von 
Lamoricière empfing daſelbſt die Unterwerfungen 
der Haſchems⸗Scheragas, der Beni⸗Schugran, 
Sidſcherara und Sdamas. Der General-Lieute⸗ 
nant von Bourjolly hatte am 31. Oktober und 
1. November zwei Razzias bei den Flittas aus⸗ 
geführt, bei welchen der Feind über 200 Mann 
verlor. Aus anderen Berichten erfährt man, daß 
die Beni-Zug⸗Zug, welche auch einen Augenblick 
in der Treue geſchwankt hätten, wieder die eifrigſte 
Ergebenheit für die Franzöſiſche Sache zeigen und 
einen jungen Bene von 20 bis 22 Jahren 
ausgeliefert baben, der ſich den Titel eines Sche⸗ 
rifs und Kalifa des Bu Maſa giebt. 
Der Conſtitutionnell hat Briefe aus der Ro⸗ 
magna vom Zten d., wonach am 1. und 2. No- 
vember Abends zu Bologna blutige Kämpfe zwi⸗ 
ſchen den Schweizern einerſeits und den Päpſt⸗ 
lichen Dragomern und den Finanzgarden andrer⸗ 
ſeits Statt gefunden. Die Truppen waren in 
ihren Kaſernen konſignirt. Der Legat Kardinal 
Kaſoni wollte die Freiwilligen vom Land in die 
Stadt kommen EK. worauf die Munizipalbe⸗ 
hörde erklärte, daß dieſe Maßregel Unruhen er⸗ 
zeugen würde, indem die Bologneſer ſich immer 
gegen dies Corps ausgeſprochen. Sie ſchlugen 
dagegen vor, die Bürger unter die Waffen zu 
rufen und eine Bürgergarde zu bilden. Da in⸗ 
deſſen die Bildung dieſer Garde eine der in dem 
Manifeſt der Je ed von Rimini enthalte» 
nen Forderungen iſt, erſchrack der Kardinal und 


nahm das Anerbieten nicht an, verzichtete aber 


auch darauf, die Freiwilligen in die Stadt kom⸗ 
men zu laſſen. Es hieß, daß auch zu Peruſa 
Unruhen ſtattgefunden, eine Kolonne Schweizer 
wurde dahin beordert. 

Marfeille, 11. Novbr. Der berühmte In⸗ 
genieur Herr Stephenſon iſt hier eingetroffen, 
und geht nach Florenz, um dort einen Streit, der 
z fe zwei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften entſtanden 
iſt, zu ſchlichten. 

Madrid, vom 8. November. 

Dem Heraldo wird aus Neapel geſchrieben, daß 
dort viel von dem Heirathsprofekte der Kö⸗ 
nigin von Spanien mit dem Grafen von 
Trapani, Bruder des Königs beider Sicilien, 
die Rede ſei. Der auserſehene, von Frankxeich 
wenigſtens nachdrücklichſte unterftügte Bräutigam 
ſei jedoch gar nicht geeignet, außerhalb Italien 
aufzutreten und ſich noch dazu auf den conftitir- 
tionellen Thron eines noch von revolutionairen 
Zuckungen bewegten Landes zu ſetzen. Erzogen 


vom Biſchof Oriveri, einem Manne von beſchräuk⸗ 
ten, in kirchlichen und politiſchen Dingen komplet 
ultramontanen Anſichten, ſei auch ihm des Bir 
ſchofs in Neapel wohlbekannter Leibſpruch: „Die 
Völker müſſen mit eiſerner Haud regiert werden, 
denn fie gehorchen nur, wenn man ſie ſchlägt / 
eingeprägt worden. Wie es ſonſt um dieſe Er⸗ 
ziehung ſtehe, davon ſei ein Beweis, daß einer 
von den Brüdern des Königs und des Grafen von 
Trapari, dem beſondere Befähigung und Kennt⸗ 
niſſe zugeſchrieben würden und der deshalb der 
Kluge genannt werde, wie man neuerlichſt ent? 
deckte, weder von Mirabeau noch von Lafapette 
und von ihrer Rolle bei der Franzöſiſchen Revo⸗ 
lution etwas wußte. Graf von Trapani gelte 


’ 


nun aber für den am wenigſten befähigten der 
neapolitaniſchen Prinzen. Er ſei eben ein junger 


Menſch, der eſſe und trinke, luſtwandle, bete, wie 


man es ihm der Reihe nach heiße. Wenn da 
hinreiche zum Gemahl der Königin von Spanien, 
ſo ſei er ganz der Mann dazu. n 
London, vom 14. November. 
Geſtern fand bei dem Flecken Tamworth der 
erſte Spatenſtich auf der durch das Thal der Treut 
anzulegenden Eiſenbahn ſtatt, ein Ereigniß, wel⸗ 2 
ches ungeachtet der großen Menge der neuen Er 
fenbahnen von beſonderer Bedeutung erſchieu, 
theils weil die neue Bahn eine nähere Verbin? 
dung zwiſchen London und den Fabrik⸗Diſtrikten 
im nördlichen England, ſo wie mit dem Weſten 
von Schottland und Irland einzuleiten beſtimmt 


iſt (die Fahrt von London nach Dublin fol me 


vierzehn bis funfzehn Stunden zurückgelegt wer? 
den), theils weil Sir R. Peel ſelbſt, ais Neurd 
ſentant von Tamworth, den erſten Sratenſtck 
vornehmen ſollte. Der letztere Akt ging u 
dem üblichen Ceremoniell in zahlreicher Berfamm” 
lung der an der Bahn Betheiligten und unker, 
dem Beifallsrufen einer großen Volksmenge vor 
ſich. Zugleich benutzte der Premier-Miniſter DIE f 
Gelegenheit, um in ſeiner Antwort auf die an 
ihn von dem Präſidenten der Geſellſchaft gerich 
teten Anrede den Bau von Eiſenbahnen im 
meinen als ein kräftiges Mittel zur Beförderung 
des Wohlſtandes zu empfehlen, und den Eigen 
nutz derjenigen ſtark zu tadeln, welche nur aue 
Beſorgniß, ihre Privatneigungen und Bee 
lichkeiten verletzt zu ſehen, der Anlegung von El 
ſenbahnen Fran in den Weg treten. 1 
Polniſche Grenze, vom 14. November. 2 
ö 1 3.) Sowie in dem Großberzogthum 
Poſen mehrfache Verhaftungen ſtattgefunden — 
ben, ſo ſind in dem Königreich Polen und ih 
mentlich in Warſchau noch mehrer; vor enen ; 
worden, ein Beweis, daß ſich die geheime 
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zei von der Exiſtenz dieſer gefährlichen Verſchwö⸗ 
rung unterrichtet wurde, ſcheint nicht minder zu 
beweiſen, daß der Sitz derſelben eigentlich im 
Ruſſiſchen Polen zu ſuchen ſei. Diesmal näm⸗ 
lich ſollte ein Theil der Verſchworenen ſich des⸗ 
jenigen Theils der Feſtungswerke von Poſen 
vermittelſt der Nachſchlüſſel bemächtigen, in wel⸗ 
chem die Pulvervorräthe aufbewahrt werden; der 
andere Theil aber ſollte die erſten Beamten von 
Poſen in ſeine Gewalt zu bringen ſuchen und 
dieſelben ſcheußlicherweiſe ermorden. Demnächſe 
beabſichtigte man, ſich der öffentlichen Kaſſen und 
der Gelder derjenigen reichen Privatperſonen 
von Poſen zu bemächtigen, welche ſich der Ver⸗ 
ſchwörung nicht angeſchloſſen hätten. Unterdeſſen 
ſonte die erſte Abtheilung alle Feſtungswerke von 
ofen fprengen, bis auf einige, in denen man 
ſich feſtſetzen wollte, um einen geſchützten Central⸗ 
punkt zu haben, von wo aus die Operationen ge⸗ 
leitet werden könnten. Mit dem Landvolk des 
Preußiſchen Polens ſollte ſich dann das über die 
Grenze dringende Landvolk des Ruſſiſchen Polens 
vereinigen. — Warum diesmal beſonders Poſen 
zum Angriffspunkt gewählt worden iſt, ſcheint in 
dem Miß vergnügen zu beruhen, mit welchem die 
Polen die mit jedem Tage wachſende Befeſti⸗ 
guns oſens betrachten, in welcher fie das Hanpt- 
ollwerk gegen alle Verſuche erblicken, welche von 
Polen aus zur Wiederherſtellung der Nationali⸗ 
tät gemacht werden dürften. Den gegenwärtigen 
Zeitpunkt hielt man zur Vollendung dieſes wahn⸗ 
innigen Unternehmens, deſſen Mißlingen mit 
großer Gewißheit vorauszuſehen war, deshalb 
eſonders günſtig, weil die Gemüther wegen der 
religiöſen Differenzen ohnedies ſehr aufgeregt wa- 
ren und politiſchen Umtrieben mehr als je offen 
ſtanden. 
Alexandrien, vom 28. Oktober. 

Der hieſige Handelsſtand iſt durch das Verbot 
der Getreide⸗Ausfuhr aus Aegypten in keine ge⸗ 
ringe Verlegenheit gerathen, indem die Alen 
Europäiſchen Kaufleute, die viele Cerealien aus 

em Innern erwarten, in Folge dieſes Verbots 

en eingegangenen Fracht⸗Kontrakten nicht nach⸗ 
ommen können. Man hofft, daß die Konſulate 
der Großmächte ſich ins Mittel legen und beim 
Viee⸗König wenigſtens einen Aufſchub des Ver⸗ 
bots erwirken werden, ohne welchen für den Eu⸗ 
kropäiſchen Handelsſtand fehr große Nachtheile 
erwachſen würden. ( 7 ’ 
Vermiſchte Nachrichten. 
„Berlin, im November. Die Bekanntmachung 
über das Ausfallen der für dieſen Herbſt ange⸗ 
ündigten regelmäßigen Dampfſchifffahet zwiſchen 
Stettin und St. Petersburg iſt als Anlaß zu 
Angriffen auf die Preuß iſche Poſtverwaltung be⸗ 
at worden. Man hat dabei eine völlige Unbe⸗ 
Hunkſchaft mit dem eigentlichen Sachverhältniß 


1 


bewieſen und auf falſche Vorausſetzungen gefußt. 
Ohne auf eine Wiederlegung der Phraſen einzu⸗ 
gehen, mit denen dirſe Angriffe ausgeſchmückt 
wurden, mögen denſelben hier die einfachen That⸗ 
ſachen entgegengeſtellt werden. Nach zwölfiäß- 
rigen fruchtloſen Bemühungen gelang es endlich 
im Jahre 1843, mit Rußland einen Staatsver⸗ 
trag über die Einrichtung einer regelmäßigen 
= dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Kron⸗ 
adt abzuſchließen. In dieſem Vertrage wurde 
feſtgeſetzt, daß zu der neuen Seepoſtverbindung 
zwei große ganz gleiche Dampfſchiffe, von jeder 
Regierung eines, angeſchafft und unterhalten wer⸗ 
den ſollten. In Preußen beſtehen keine Einrich⸗ 
tungen zur Herſtellung großer eiſerner Dampf⸗ 
ſchiße, wie ſolche zu dieſer Verbindung erforder⸗ 
lich find. Die Preußiſche Poſtverwaltung wendete 
ſich daher mit ihrer Beſtellung nach dem Vorgang 
der Ruſſiſchen Regierung, aber zugleich in Folge 
anderweit höchſt achtbarer Empfehlungen, an die 
Herren Bury, Curtis und Kennedy in Liverpool, 
welche die Lieferung auf Grund genauer, durch 
competente Sachverſtändige ſorgfältig geprüfter 
Pläne übernahmen. Durch eine Reihe ungünſtiger 
Umſtände, insbeſondere durch die in den Fabrik⸗ 
diſtrikten Englands ausgebrochenen Arbeiter⸗Un⸗ 
ruhen und durch unvorhergefehene Hinderniſſe 
bei Beſchaffung eines wegen befonberer Vorzüge 
gewählten, neu patentirten Materials, wurden die 
Erbaner verhindert, den Lieferungstermin einzu⸗ 
halten. Der hie Adler“ traf daher erſt 
Ende Auguſt d. J. in Stettin ein. Bei der ſo⸗ 
leich nach der Ankunft vorgenommenen genauen 
Prüfun und bei der Probefahrt ergab ſich, daß 
das Schiff in mehreren Punkten den contraetlihen _ 
Feſtſetzungen nicht entſprach. Namentlich war 
dies der Sat in Bezug auf den Tiefgang, welcher 
bei voller Ladung nicht 114 Fuß Engliſch über⸗ 
ſchreiten ſollte, Bu ohne Ladung ſchon 113 
Fuß, bei voller Ladung aber 13 und mehr Fuß 
betrug, was, abgeſehen von der Unbrauchbarkeit 
des Schiffes zur Oderfahrt, bei der wirklich nur 
auf einen e 11 Fuß berechneten Ein⸗ 
bauung der Maſchine zur oe hatte, daß die 
Rader in unrichtigem Verhältniß zur Waſſerlinie 
ſtanden. Das Schiff mußte wegen dieſer Fehler 
zurückgewieſen werden. Die Erbauer haben ſich 
in dieſe Nothwendigkeit gefügt und die auf den 
Bau empfangenen Vorſchaffe zurückgezahlt. Es 
verſteht ſich don ſelbſt, daß wegen Zurückweiſung 
eines mißlungenen Schiffes nicht das ganze Un⸗ 
ternehmen als verunglückt betrachtet werden kann. 
Rur die Ausführung erleidet einen Auſſchub und 
noch dazu keinen langen, da die nöthigen Vor⸗ 


kehrungen getroffen werden, damit die regelmäßi⸗ 


nen Damyfſchifffahrten noch im Früblinge des 
Jahres 1846 beginnen können. Dieſer Aufſchub 


iſt, fo ſehr man ihn im Intereſſe des Publikums 


beklagen — nicht durch die Preußiſche Poſtver⸗ 
waltung verſchuldet, wie jedem Unbefangenen ein⸗ 
leuchten muß. Es iſt derſelben nur widerfahren, 
was dem einſichtsvollſten und vorſichtigſten Pri⸗ 
vatmanne bei Beſtellung großer wie kleiner Ar- 
beiten eben fo begegnen kann. Den übelſten Aus⸗ 
gang hat die Sache ohne Zweifel für die Erbauer 
enommen, welche nicht nur das von Preußiſcher, 
ondern auch das von Ruſſiſcher Seite beſtellte 
Schiff wegen gleicher Mängel haben zurücknehmen 
müſſen. Wenn auch der dabei unvermeidliche 
roße Verluſt ſie nicht ohne ihr Verſchulden trifft, 
15 kann man ihnen doch ein Bedauern um ſo we⸗ 
niger verſagen, als die tüchtige Arbeit in allen 
einzelnen Theilen des „Preußiſchen Adlers den 
Beweis gegeben hat, daß ſie etwas recht Vorzüg⸗ 
liches liefern wollten, und dieſes Streben ſogar 
die mitwirkende Urſache jenes unglücklichen Tief⸗ 
ganges geworden iſt. Sie haben nämlich, um 
dem Schiffe die größtmögliche Solidität und Dauer- 
haftigkeit zu geben, die Verbindungen und Trag- 
balken von ſtärkerem Eiſen genommen und fe 
näher an einander gebracht, als kontraktlich be⸗ 
ſtimmt war, auf dieſe Weiſe aber 100 Tonnen 
Eiſen mehr verbraucht. Es iſt Pflicht, dieſes 
Anerkenntniß öffentlich auszuſprechen, um ſo mehr, 
als die Erbauer durch ihr ganzes ehrenhaftes 
Verhalten, namentlich durch die bereitwillige Zu ⸗ 
rücknahme des Schiffes und durch die ſo viel als 
möglich beſchleunigte Erſtattung der empfangenen 
Vorſchüſſe das in ihre Solidität geſetzte Vertrauen 
vollkommen gerechtfertigt haben. Nach dieſer 
einfachen Sachdarſtellung wird man ſich wohl 
überzeugen, was es mit den Inſinuationen auf 
ſich hat, welche im Betreff dieſer Angelegenheit 
gegen die Preußiſche Poſtverwaltung ſogar in 
inländiſchen Zeitungen verſucht worden ſind. 
Berlin, 14. November. (Elbf. 3.) Nachdem 
Allerhöchſten Orts genehmigt worden, daß über 
einen nach den Beſchlüſſen einer Kommiſſion des 
Königl. Staats⸗Raths abgefaßten Entſchluß einer 
Wechſel⸗Ordnung einige ausgezeichnete, mit dem 
Handel⸗ und Wechſel⸗ Verkehr genau vertraute 
Männer aus den verſchiedenen Provinzen der 
Monarchie mit ihrem Gutachten durch einen Kom- 
miſſarius des Königl. Staatsraths vernommen 
und zu dem Ende hierher herufen werden ſollen, 
ſind die entſprechenden Einladungen nunmehr von 
dem Präſidio des Königl. Staatsraths ausgegan- 
gen und der Anfang der kommiſſariſchen Berathun⸗ 
gen auf den 1. Dezember beſtimmt worden. Es 
iſt bei dieſem Entwurfe weder das allgemeine 
Landrecht noch das Rheiniſche Geſetzbuch zu 
Grunde gelegt, ſondern überbaupt nur auf das 
Bedürfniß des Verkehrs, ſo wie auf eine wün⸗ 
ſchenswerthe Annäherung oder Uebereinſtimmung 
der andern Deutſchen Wechſel-Ordnungen Rück- 
ſicht genommen worden. Die Aufgabe verdient 
alle Anerkennung; möchte ſie eine befriedigende 


da jedenfalls die 


Löſung finden. An den Präſidenten des bieſigen 


Königl. e rer Hrn. Kommerzienrath 


von der Heidt, iſt bereits eine Einladung ergan⸗ 
en, der zu Berlin angeordneten — chen 
erathung beizuwohnen. 

Glogau, 18. Novbr. Geſtern war hier eine 
Emente der Eiſenbahn⸗Arbeiter. Der an der 
Spitze des Unternehmens der Glogauer Bahn 
ſtehende Dr. Bail wollte denſelben am Lohn ab⸗ 
brechen, und ſie rückten daher an Zahl über 1500 
gegen das Feſtungsthor an, welches jedoch ſogleich 
geſchloſſen wurde. Eine Unterhandlung Dr. Valle, 
den eine ſtarke militairiſche Escorte ſchützte, mit 
den Arbeitern blieb fruchtlos, und der Lärm vor 
dem Thore dauerte die Nacht fort. Bisher hat 
das Militair noch nicht gewaltſam einſchreilen 
dürfen, und es ſteht zu Soßen, daß die Unzufrie⸗ 
denen von ſelbſt zur Ruhe zurückkehren werden, 
arke hieſige Beſatzung alle Un⸗ 
ruhen zu unterdrücken im Stande ift. 


Zur Geſchichte der Reformation. 

Das Verdienſt, in neuerer Zeit über den hiſto⸗ 
riſchen Verlauf, wie über das wahre Weſen der 
deutſchen Reformation höͤchſt intereſſante Aufſchlüſſe 
gegeben zu haben, gebührt dem Dr. Karl Hagen 
in Heidelberg, (vgl. deſſen Werke: 1) „Zur polit. 
Geſchichte Deutſch ands“, Stuttg. 1842. 2) „Der 
Geiſt der Reformation“, oder „Deutſchlands literar 
und religiöf. Verhältniſſe“ ꝛc. Erlangen 1843. 
3 Thle.) Es find das Bücher, wie fie die Zeit 
braucht; man ſieht die umfaſfendſten Studien, 51 
von dem gelehrten Ballaſt geplagt zu werden, 
und hat in klarer höchſt anziehender Darftelung 
einen Stoff vor ſich, bei dem ſich kein Gebildeter 
die Ueberzeugung, daß er intereſſant ſei, erſt al“ 
zuqnälen hat. Wir theilen Einzelnes mit. 

Man ſieht zunächſt klar, wenn man es no 
nicht wußte, daß die ganze damalige Bewegun 
der Geiſter rein aus dem Volke hervorging, da 
die „öffentlichen Gewalten“, ja ſelbſt der „Nat 
in den Städten“, nur fo weit ſich betheiligten / 
als die allgemeine Stimmung fie dazu nöthigte. 
Von den Fürſten muß man vollends faſt jeden 
frei thätigen Antheil, namentlich in der erſte 
Zeit, dem eigentlichen Stadium der Entſcheidung, 
in Abrede ſtellen. Kaiſer und Reich batten in 
Worms Alles mit der Acht bedroht. Die geil” 
lichen Fürſten, die Herzoge von Baiern, die Habs 
burger, Georg v. Sachſen, der Herzog Bogislaus, 
der Kurfürft d. Brandenburg waren entſchiedene 
Gegner. Die meiſten — echte Deutſche — war 
teten ab, was werden würde; und ſelbſt Friedrich 
der Weiſe begnügte ſich, nicht zu hemmen. Da 5 
war man freilich, was die nationale Seite den 
Oppoſition angeht, gegen Rom geſtimmt, weil ek 
von da her genug zu leiden hakte. Das war a 
auch Alles. — Daß man aber in Worms 5 
weit gegangen war, leuchtete durch den ungeht 


ren Contraſt der öffentlichen Meinung bald allen 
ein. Das mußte gut gemacht werden und wurde 
zes zu Nürnberg; nur traten leider zu bald jene 
unglücklichen Gegenſätze heraus, die die urſprüng⸗ 
lich großartige Anlage der Reformation allmählig 
175 untergruben. — Doch hören wir lieber Luther 
elbſt über einige der wichtigſten Fragen der Zeit. 
Von keiner weltlichen Gewalt oder Obrigkeit, 
ja „von keinem Engel vom Himmel“, ſagt er, 
ſolle ſich irgend jemand wider fein Gewiſſen zum 
Blauben treiben laſſen. Sage ihm jemand, ob 
er denn wolle die „Obrigkeit niederdrucken“, fo 
antworte er: „was gehet weltlich Regiment die 
Sache an“? — „Weltlich Regiment unterftehet 
ſch nicht, die Gewiſſen zu regieren, ſondern han⸗ 
elt nur in zeitlichen Gütern.“ Freilich, Ge⸗ 
ehe müßten fein: „Ein Steinmetz muß ein Ge⸗ 
es haben, eben fo „ein Schuſter, daß er einem 
ind keine Mannſchuhe mache“ u. ſ. w. Aber 
„was gehen ſolche Geſetze den Geiſt und Gewif- 
fen an?“ Darin wolle „Gott allein fein» und 
ToRe ſich keine weltliche Obrigkeit, wie kein „Papſt 
oder geiſtlicher Setzer zu regieren unterfan⸗ 
den. „Darum“ (ſagt er, v. weltl. Obrigk. 1523) 
wo weltliche Gewalt ſich vermiſſet, der Seelen 
Geſetz zu geben, da greift fie Gott in fein Re⸗ 
ak und verführet und verderbet nur die See⸗ 
en; ſo wenig ein Anderer für mich in die Hölle 
oder den Himmel fahren kann, ſo wenig kann er 
auch für mich glauben oder nicht glauben.“ In 
der Auslegung des erſten Briefes Petri warnt er 
nachdrücklich, daß Niemand gezwungen werde, und 
wäre es: die heil. Schrift „für Gottes Buch oder 
Wort / zu halten.“ „Es iſt genug, ſagt er, daß 
u Deinen Grund darauf gebeſt.“ —- — So 

u aber ſagſt: „ei, fo muß denn Gottes Wort 
mit Schanden beſtehen, das er du Gott / u. ſ. w. 
d amit ſteht natürlich im Einklang, was er von 
* allgemeinen Prieſterthum aller Gläu⸗ 
schen urtheilt. „An den chriſtlichen Adel d. H.“ 
chreibt er: „Ueber das, fo find wir alle Prie - 
Me — wie ſollen wir denn auch nicht haben 
acht zu ſchmecken und zu urtheilen, was Recht 
Ir Unrecht im Glauben wäre?“ — „Es ſoll 
er leder wahrhaftige Chriſt wiffen“, (ſagt er, 


1521) „daß im neuen Teſtament kein äußerlicher 
Miberlicher Prieſter iR. (Denn dieſe durch der 


kenſchen Lügen der Teufrl erhoben und aufge- 
Br hat.) Wir haben nur einen Prieſter, 
welcher iſt Chriſtus“ ze. Und nun beginnt er 
Zt unwiderſprechlicher Schrift zu beweifen, daß 
wis einige, rechte, wahrhaftige Predigtamt, gleich 

ie das Prieſterthum und Opfer, allen Chriſten 
58 ſei“ (folgen die Bibelſtellen), daß jeder 
„m gen könne, wen der Geiſt dazu treibe. „Das 
in en wir wohl zu“, ſagt er, „daß ihrer Viele 
3 gen c nicht predigen ſollen, wiewohl fie def 
ſcwies ral! haben. Denn, da Paulus redete, 
weg Barnabas file, Sollt darum B. nicht 


Macht gehabt haben zu predigen?“ ꝛc. Ja! „Im 
neuen Teſtament, ſagt er, ſollte billig kein Prie⸗ 
ſter Platten tragen, nicht daß es an ſich ſelbſt 
böſe ſei (möchte ſich doch wohl einer gar laſſen 
beſcheeren), ſondern daß man nicht einen 
Unterſchied unter ihnen und dem gemei⸗ 
nen Chriſtenmann machte, welches der 
Glaube nicht dulden kann.“ Denn ſie ſeien 
eben nichts als die „Beamten und Diener der Ge⸗ 
meinde, welche von ihr gewählt und abgeſetzt würden. 

Vom Sabbath ſagt er in der Schrift „wider 
die himmliſchen Propheten“: man behalte ihn nur 
aus einem Naturgeſetze bei, nämlich weil man 
nach Tagen der Arbeit auch eines Tages der Ruhe 
bedürfe. Wer dieſe nicht nöthig habe, brauche ihn 
auch nicht zu halten: denn mit frommen Empfin⸗ 
dungen könne und müſſe man ſich eben auch zu 
anderer Zeit beſchäftigen. — Vom Kirchenge⸗ 
hen urtheilte man allgemein, wie E. von Günz⸗ 
burg ſagt (1525): „Chriſtus ſpricht nicht, daß 
man in geweihten Tempeln beten ſoll, ſondern im 
Kämmerlein, daß es niemand ſieht. Gefällt einer 
Gemeinde eine Kirche nicht mehr, fol man fie 
verwenden, zu was man will ꝛc.“ Es iſt bekannt, 
wie übel überhaupt Alles wegkam, was auf äuße⸗ 
res Ceremoniell Werth legen wollte „Ja, 
wann die Frommkeit ſtunde (beſtände) im Gang 
zum Altar, ſagt Luther (im Trakt. v. d. Beichte), 
möchtet du wohl auch ein S.. und Hd fromm 
machen“ ze. Und über Kaſteiung und Faſten 
äußert er ſich: „Darf unſer Herr Gott 
gute a Hechte, auch guten rheiniſchen 
Wein ſchaffen, fo darf ich fie auch wohl eſſen 
und trinken — Und iſt dem lieben Gott eben 
recht“, fährt er foxt, „wenn du einmal aus 
Herzensgrunde dich freueſt oder lacheſt. “ — 
Es iſt bekannt, wie er ſelbſt die Geſellſchaft durch 
Scherze zu würzen verſtand, überhaupt der Ge- 
ſelligkeit nichts weniger als abhold war, ſelbſt 
zum Oefteren Würfel ſpielte ꝛc. (Schr. an Spa- 
latin v. 13. Okt. 1519). i 

Von großer Bedeutung aber iſt es, daß er die 
Auslegung der Bibel gänzlich freiſtellte, und wie⸗ 
derholentlich erklärt, daß ja auch er darin irren 
könnte. — Wie und wodurch er aber bei der Hef⸗ 
tigkeit feines Temperaments und bei der aufre- 
genden Natur der Kämpfe, die er beſtehen mußte, 


oft zu ſcharfen Gegenſätzen getrieben wurde, be⸗ 
darf keiner weitern Erwähnung. 
Barometer- und Thermometerſtand 
dei C. Schultz & Comp. 
en 1 RT Weorgend Mittags] Adends 
5 Bremen: le) 6 Udr. | 2 Ur. 10 Ubr 


331,05” o 1 331,038 


7. 
Ba . 
Barometer in 30 333,03. 334,01 


Pariſer Linien 


| 
1. 331,67 
K x 333.32 332.70“ 31.42“. 
auf 0“ reduzirt. =. 14 5 8 3 A = ; 
Thermometer (21. 4 5,0% 7 7.3% J 4,49 
nach Reaumur. (22. 4 23. + 62° L 495 


Heute ſtarb unfer vielgeliebte Commandeur, der 
Obeiſt Herr Friedrich Milſon, im 58ſten Jahre 
feines thatenreichen Lebens. — Eine herzliche, uner⸗ 
ſchöͤpfliche Liebe beſeelte ihn für feine Untergebenen und 
unerſchuͤtterlich feſt hatte er das ſchoͤne Band der Kame⸗ 
radſchaft un ſich und feine Offiziere geſchlungen. 

Mi wahrhafter Verehrung hingen wir an dem ritter⸗ 
lichen Helden, — groß iſt unſer Verluſt, tief und 
ungetheilt unſer Schmerz. 

Stettin, den 21ften November 1845. 

; Das Offizier Corps & 
: des Aten Infanterie- genannt Koͤnigs⸗Regiments. 
Woblebärigfeit! \ 

Für die Abgebrannten im Dorfe Stöwen habe ich 
an milden Gaben bis zum Sten d. M. laut Bekannt 
machung von demſelben Tage 240 Thlr. 5 ſgr. empfan⸗ 
gen. Ferner ſind bei mir eingegangen: von einem Unge⸗ 
nannten 1 Thlr. Desgl. 5 Thlr. F. G. 1 Thlr. Fr. 
M., Collekte einer Abendgeſellſchaft in den drei Kronen, 
13 Thlr. Wr. et S. 2 Thlr. H. Moſes 10 Thlr. 
Aus dem gemeinnützigen Fonds der Agchen-Muͤnchner 
Feuer⸗Verſiche rungs⸗Geſellſchaft 100 Thlr. Aus dem 
Randowſchen Kreiſe, von der Gemeine Neuendorff 
19 Thlr. 27 far. Ce pf., Zuͤllchow 21 Thlr. 21 far: 6 pf. 
Stolzenbagen 33 Thlr. und durch den Herrn Prediger 
daſelbſt 7 Thlr. 27 gr. Die Geſammtſumme der bei 
mir eingegangenen Beiträge beläuft ſich demnach auf 
454 Thlr. 21 far., und bitte ich ſchließlich, fur dieſe 
reichlichen Beweiſe der Wahlthaͤtigkeit meinen aufrich⸗ 
tigften Dank hierdurch abſtatten zu duͤrfen. Pe 

Stettin, den 22ften November 1845. 

Jobſt, Bankdirektor. 


—ð —— —-—ͥ 24. N — —-— — — 
Donnerſtag, den 2 0ten November, Abends 7 Uhr, 
Concert 
im Saale des „Baierſchen Hofes!“ 
von 
Henriette Zick. 

Billets a 20 far. ſind bis zum Tage des Concerts 
zu haben im Baierſchen Hofe. Später a Biller 1 Thlr. 
Gfficielle Bekannf machungen. 
Dublie and um. 

Das betheiligte Publikum machen wir wiederholt zur 
rechtzeitigen Wahrnehmung ſeiner Intereſſen im hoͤhe⸗ 
ren Aufrage darauf aufmerkſam, daß die Anſpruͤche auf 
Entſchaͤdigung fur den Verluſt der durch die Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17ten Januar c. in den §S§ 1-—4 aufge⸗ 
bobenen Berechtigungen nach $$ 40, des Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeſetzes vom I7ten Januar c. im Allgemeinen bis 
zum Schluſſe des Jahres 1845, insbeſondere fuͤr den 
Wegfall der nach § 3 der Gewerbe-Ordnung vorerſt. 
noch fokt zu leiſtenden Abgaben, welche auf Gewerbebe⸗ 
rechtigungen ruhen, mit denen das Recht zur Unterſa⸗ 
gung und ü eee des Betriebs eines ſtehenden 
Gewerbes verbunden war, entweder binnen Jahresfriſt 
nach dem Wegfall der Abgabe, oder bis zum Schluſſe 
des Jahres 1849 bei Vermeidung der Praͤkluſion ange⸗ 
meldet werden ſollen. 5 f 

Zur Vermeidung von Anmeldungen unbegründeter 
Entſchädigungs⸗Anſprüche machen wir gleichzeitig darauf 
aufmerkſam, daß nach $ 1 des Entſchaͤdigungsgeſetzes 
nur für diejenigen durch $ —4 der Gewerbe⸗Ordnung 
aufgehobenen Berechtigungen eine Entſchaͤdigung ſtatt⸗ 


findet, welche zur Zeit der Publikation der Gewerbe⸗ 
Ordnung in rechtsgültiger Weiſe für immer oder a 
. beſtanden, und daß nach § 2 des 
ntſchaͤdigsgeſetzes eine Entſchädigung überhaupt nicht 
gemaber werden ſoll, wenn die Berechtigung dem 
us, einer Kämmerei oder Gemeinde innerhalb ihres 
Kommunal⸗Bezirks, oder einer Corporgtion von Gewet⸗ 
betreibenden zuſtand, oder wenn die Berechtigung von 
einem der vorſtehend genannten Berechtigten erſt nac) 
dem atſten Dezember 1836 auf einen andern übergegan⸗ 
gen iſt. Stettin, den löten November 1845. 


Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

1 ; 3 L FIR 
Sicherheits- polizei. 

Steckbrief. 55 


Der Schneidergeſell Auguſt Ferd. Kutſchke, sa 
wegen Diebſtahls zur Unterſuchung gezogen iſt, har NW 
heimlich von hier entfernt. Sämmtliche Eivil⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Behorden werden erſucht, auf denſelben viglliren 
zu laſſen, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
den nach der Criminal⸗Ordnung § 8s bis 91 zuläffigen 
ebene he e 1 an die ee) ee 
ehoͤrde abliefern zu laſſen, im entgegengeſetzten Falle 
aber ihn an die Glrichtebehörde des Bits, ik, bie 
haftung erfolgt iſt, abzuliefern. r 
Stettin, den Liten November 1845. 


“2% 


Dit, Weſichts farbe, geſund; Mund, ſtarke Kippen; Ba, 
unkelblond. . 


braun geſtreifte Beinkleider, weißblau und roth gerreitt | 
8 


Bei M. Cohn & Comp. in Berlin erſchien fol 
1 0 


und iſt in der eee zu haben: „ 
Be . ie 225 
bevorſtehende Staats⸗Veränderung 
in ee 

Preußen 1 

von 74 a 


Adel Loͤffler, 13 
„ Preis: 0 for. 2 
F. H. Morin'sche Buchhandlung: 

(Léon Saunier.) akt a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Ropmartı 7 
+ aa 


. 


in Stettin. e 
——— de * n er 
In der Buchhandlung von 2 


Müller & Comp 


i : gerichtlichen. Verhandlungen, 7 
gen, im Handel, bei gericht i 


wie faſt bei jeder Converſatien im täglichen Leben vor⸗ 
kommen. Nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache. 
Herausgegeben 


yon ' 

Dr. C. B. Adelung. 
Fünfte Auflage. 

Preis: 3 gute Groſchen. 


Bei G. D. Bädecker In Eſſen ift unlängſt erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu haben: 

Schifflin, Dr. phil., 
Anleitung zur Erlernung 


der engliſchen Sprache. 
0 Zweiter Curſus. 
Mit einem Woͤrterbuche. 
27 Bogen. 1 Thlr. 
N Der erſte Curſus (a 12] ſgr.) erſchien 1341. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Verbindungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
einrich Fiſcher, 
Friedericke Fiſcher, geb. Nehmer. 

3 Ent bindungen. 

„Die heute Morgen 31 Uhr erfolgte luͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau Marie, geb. von Petersdorf, 
von einem gefunden Madchen, beehrt ſich, ftatt jeder bez 
ſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

von Kleiſt. 

Stettin, den 2tften November 1845. 

3 Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 

2 von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich, ftatt 
jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen 

SEHR 3 „W. Krauſe.⸗ 
<tettin, den 22ſten November 1845. 
„Todesfalle. 
ger fteen früh 71 Uhr ſtarb unſer am loten d. Mts. 
Mlünd und Eräftig gebornes Soͤhnchen an den Krämpfen. 
lit tiefem Schmerze zeigen wir dieſes unſern Ver— 
andten und Freunden hiermit an. 

Stettin, den 22ſten November 1845. 

Ed. Willenius nebſt Frau, geb, Herold. 
Dienst- und Deſchaftigungs⸗Geſuche. 
f Ein geſitteter Knabe, welcher Klempner werden will, 
et ſogleich ein Unterkommen bei 

A. Schultz, Frauenſtraße No. 878. 
Anzeigen vermiſchten Inyalts. 

Ich wohne von jetzt ab Pladrin No. 120. 

Stettin, den Gten November 1845. 

2 3 Fr. Kämmerling, Zimmermeiſter. 
. ertheilt Emilie Leut⸗ 
ger. Das Nähere zu erfragen No. 88 
2 Teppen hoch. agen Frauenſtraße No. 880, 

Ein Ruſſiſcher sie, N 7 “ » er 
\ her Reiſepelz, mit Tuch bezogen, iſt billi 
au Sn, Bet Dönchenbrüciraße No. 188. 91 5 

Jum Verkauf und Anſſcht ſtehen in dem Garten des 
Bauerhofsbeſitzer Herrn Binder in Grabow No. 34, 


eine große Auswahl hoch jederſtaͤmmi ie: 
le hs und nied n 
ſtrauchartige Centifolien⸗Roſen. A 


— — — = 


Deutsche Donau-Handels-Gesellschaft in Berlin, 
mit einem Grund-Capital von einer Million Thaler, 

in 500 au porteur lautenden Actien à Thlr. 200. 

Behufs Errichtung einer Gesellschaft unter der 
vorstehen len Firma, die es sich zum Zweck zu 
machen beabsichtigt, den Handel mit Deutschen 
Erzeugnissen nach den unteren Douau-Gebieten und 
den angrenzenden Ländern theils selbst für eigene 
Rechnung zu betreiben, theils für Rechnung Deut- 
scher Gewerbetreibender commissionsweise zu be- 
sorgen, ist in Berlin ein Comité, bestehend aus 
den Herren v. Winckler, Rittergutsbesitzer aus 

Schlesien, 

W. Beer, Geheimen Cemmerzienrath 
in Berlin, 

Fr, Harkert, Fabrik- Besitzer aus 

Westphalen, 
Regierungs- Rath in 

Berlin, 
zusammengetreten, das uns ermächtigt hat, Aclien- _ 
zeichnungen zu dem vorstehenden Unternehmen in 
Empfang zu nehmen. 

Indem wir nicht unterlassen, das handel- und ge- 
werbetreibende Publikum unserer Gegend hieryon 
zu benachrichtigen, bemerken wir, dass die von dem 
Comité verölfentlichten Actienstücke, so wie der, 
der Aufforderung zur Zeichnung beigefügte Statuten- 
Entwurf in wnserc:n Üompteir, Schulzenstrasse 
No. 337, eingesehen werden können, 

Stettin, den 10ten November 1845. 

E, Wendt & Comp. 


Winterhüte werden nach den neueſten Modellen zu 
424 for. verändert bei Mathilde Brandt, 
j Grapengießerſtraße No. 424. 


Echte Sammethuͤte nach neueſter Form, zu 2 Thlr. 
15 far. bis 3 Thlr., fo wie Mancheſterhuͤte zu 1 Thlr. 
15 ſgr. bis 1 Thlr. 25 for. bei | . 

Mathilde Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Fellechner, 


Ein kleiner Handwagen wird zu kaufen geſucht. Naͤ⸗ 
heres Koͤnigsſtraße No. 180. 


Man ſucht einen gebrauchten einfpännigen Kaleſch⸗ 
wagen zu kaufen. Reflektirende können ihre Adreſſen 
sub R. R. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


7 N 4 „s . 
Naturalien⸗Ausſtellung. 

Eine Sammlung ſchoͤner feltener Schmetterlinge, Kaͤ⸗ 
fer, Konchylien und anderer Naturgegenſtaͤnde find auf 
einige Tage gegen Entree von 21 ſgr. Liebhabern und 
Sammlern zur Schau hier ausgeſtellt im Gaſthof zum 
deutſchen Haufe, No. A, früh von 10 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr. 


Den hochgeehrten Bewohnern Stettins und deſſen 
Umgegend zeige ich meine hieſige Etablirung als Her⸗ 
ren⸗Kleidermacher mit der hoͤflichen Bitte hierdurch ers 
gebenft an, mich mit deren gene egtem Wohlwollen guͤ⸗ 
tigſt zu beehren Mein vieljaͤhriges Wirken in den re⸗ 
nommirteſten Werkſtaͤtten Berlins giebt mir das Selbſt⸗ 
vertrauen, meine werthen Kunden zur vollfommenften 
Zufriedenheit bedienen zu koͤnnen. > 

Stettin, den 22ſten November 1845. 

C. T. Peters, Krautmarkt No. 1056. 


Künſtliche e 
Haar-Arbeiten 

als: Uhrſchnüre, Armbaͤnder, Ohrbommeln, Blumen, 
Bilder ic. werden von dem dazu gegebenen Haar ſauber 
gearbeitet von ». Nehmer, 

g Ceiffenr, Eleve de M. Malquitte Aa Paris. 
Damen⸗Glacé⸗Handſchube von 73 far: 

D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


Ganz von Glas, zum 

Lorgnetten, runde und eckige, empfiehlt" 

ww, 3. Rauche jr., Optikus, Heumarkt No. 29, 
Rathenauer Brillen-Niederlage. 

 |Tiochromatifche blaue Glaͤſer R 
empfiehlt zur Erhaltung der Augen allen denen, welche 
das Sehorgan bei Licht anzuſtreng en haben, 
wy. . Rauche jr.. Optikus, Heumarkt No. 29 

Kathenauer Brillen-Niederlage. 


Jeden Abend dieſer Woche Unterhaltungs» 


Muſik im Gaſthof zur „Stadt Paris“, 


Mönchenftraße No. 469. 

Gleichzeitig empfehle ich mein Billard, vorzügliche 
Biere, taglich friſchen e Sänfefülze und an⸗ 
deres warmes und kaltes Abendeſſen. 

Joſeph René. 


CCC 
Die neue Leih⸗Anſtalt befu⸗ KE 

de ch Frauenſtraße u. 8 
4 Kloſterhof⸗Ecke No. 5 
908. ee 
SEES 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ein Geſchaͤft mit 


echt Boͤhmiſchen Bettfedern und Daunen 
eröffnet habe. Durch perſönliche Einkäufe auf der letzten 


Herren- und 
an empfiehlt 


Frankfurter Meſſe bin 10 im Stande, die billigſten, 
U 


Preiſe zu ſtellen, und durch ſtrenge Reellitaͤt werde ich 
mir das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer erwerben. 
Wittwe Hecker, geb. Heſſenland, 
gr. Wollweberſtraße No. 558. 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze a Portion 5 fer. 


Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
Altboͤterberg⸗Ecke. 


W neee 
— = Die Niederlage = 8 
29 der Pommerensdorfer Teppich-Fabrik 2 
25 befindet ſich große Domſtr. No. 666. 858 
e ee e eee 

Wir erwarten in dieſen Tagen eine Parthie geſun⸗ 
des trockenes birken Kloben⸗Brennholz und offeriren 


daffelbe aus dem Kahne billigſt. 
sn F. W. Rahm Söhne, 


* 


Buckskin⸗Handſchuhe, das Allerneueſte füt die 
Winterſaiſon, empfiehlt 5 D. Nehmer. 8 
Gel dver ke br 3 

10,000 Thle. find im Ganzen oder getheilt auszulei⸗ 
hen. chreiber sen., Roßmarkt No. 711. 
5000 Thlr. Obligationen, a 5? verzinslich, auf ein 
hieſiges ſolides 8 innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
er eingetragen, find. ſofort anderweitig zu eediten. 
Näheres Breiteſtraße No. 363 unten. 


Getreide- markt- Preiſe 
Stettin, den 22. November 1845 


Weizen, 3 Thlr. — (er. bis 3 Thlr. 28 ft. 
N og en, 1 * 283 . 532 . * „ > 
Werde, 1 . 10 „ „ 1 . 127 
SER 12% % K u BR) 5 + 
rbien, 2 . 5 . 2 2 „ 124 1 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 22 November 1845. 


St. Behuldscheine . 5 . 984 
Prämien-Scheine der Sech. a 50 Thir. — 
Kur- u. Newmärk. Sehmldversehr. . 97 
Berliner Stadt-Ubligutiouen 8 
Danziger de. in Th. . * — 
Westprevstisehe Pfaudbriefe Br 
Grosch. Pos. do. — 
do. de. . —ç gar 
Osrprauss. Pfandbwiefe — 
Pomm. do, — 
Kur- und Neumärk. de. 971 
Schlosische de. . 971 ; 
Gold al marco 5 — 
Priedeiebsdor r 137 
Andere Goldmünzen 4 5 Tül r. 11 
Bisoouto . . 4 x “ 5¹ 
Arctien. 
Berlin-Potsdamer Kiseababe 5 | — 7 
do. do. Prier»Obl. Al— 4 
Magdeb.-Leipsiger Eiseababa . — — 1 
de, do.  Prior.-Obl.. «el _ Im, 
Berlin-Anh. Eisenbahn — 1211 991 
do. do. rior.-Obl. a 1414 — 90 
Püsseldorf-Niherf. Klsenbaba 5 — 12 
do. do. Prier..Ohl. . 4 | 984 2 
Rheinsehe Eisenbahn . 1 961 
de. Prior.-Obl. +1 
do. vom Staat gasantirt]. si. = 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. 4A. 41 1470 
de. List. N. „„ 
Berliu-Stettiuer Eisenb, Lit. A. . . — 1237 97: 
Magdeb.-Halborst. Kiuepbahbs  - 410855 101 
Breslau-Bohweida.-Freih. Kinenbabu 4 — N fie, 
de. do. de. Prior-Mbl. 414 — 77 e 
Bosa-Rölner Kisenbakn . 5 — 135 
Niedersch. Mk. v. ®. 4142 = 
40. "Priorität 419841 7 
Deil ss“ 


RE 


— 


8 Beilage zu No. 141 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


ann 
Gerichtliche Dorladungen. 

Von dem unterzeichneten Ober-Landesgerichte iſt über 
den Nachlaß des am loten Mai d. J. verftorbenen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Afſiſtenten Philipp 
Wilhelm Colas wegen Ynsufänglichteit deſſelben zur 
Befriedigung der Gläubiger der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet und ein Liquidations⸗Termin auf 
den loten Januar 1846, Vormittags um 11 Uhr, im 
hieſigen Ober⸗Landesgerichte vor dem Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Referendarius 1 angeſetzt worden. 

Die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden vorgeladen, in dieſem Termine perſoͤnlich oder 
urch Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 

ommiſſarien Calow, Lenke, Juſtizrath Hanow vorge- 
Gagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt 

eweismitteln anzugeben und die daruͤber ſprechenden, 
dcumente vorzulegen. 
Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß fie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte werden für verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
efriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
aſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Stettin, den öten November 1845. 3 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Anf tip nen“ 
Auktion am 25ſten November c., Vormittags 9 Uhr, 
roße Oderſtraße No. 61: über 1 Kronleuchter, verſchie⸗ 
ene Mobilien, ſo wie Haus- und Küchengeraͤth aller 
Art. Reisler. 


Am 2ten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
füllen im Siederei-Hofe der Pommerſchen Provinzial⸗ 
Juckerſiederei 7 Kiſten BabiasZuder für Rechnung der 
U uradeurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den löten November 1845. 

Koͤnigl. See- und Handels-Gericht. 


Der am 20ſten November d. I., Nachmittags 3 Uhr, 
zum Verkauf von 59 Saͤcken Caffee angeſetzte Termin 
füt weg. Stettin, den [Sten November 1845. 


Königl. See- und Handelsgericht. 


Holzverkauf auf dem Stamm. 
„In dem Nerier Meſſenthin follen 107 eichene und 
38 kieferne Nußshoͤlzer auf dem Stamm an den Meifte 
ietenden veraͤußert werden. 
ie Termine hiezu ſtehen am öten und taten Dez 
zember 0% Vormittags um 10 Uhr, im Reviere an. 
Stettin, den [aten November 1845. 

Die Oeconomie-Deputation. 
poem Zoſten November d. I., Nachmittage 3 Uhr, 
11 en im Königlichen alten Packhofe 48 Ballen hava⸗ 
kirten Caffee's fur Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich 
verkauft werden. 

teren, den (ten November 1845. 5 
Koͤnigl. See- und Handels- Gericht. 


Pferdes Auktion. 
Dezember c., Vormittags 9 Uhr, follen 


Am Iſten 
Paradeplatz in Schwedt circa 22 Stuck zum 


auf dem 


Vom 24. November 1845. 


Militair⸗Felddienſt unbrauchbare, ausrangirte Dienſt⸗ 
pferde des unterzeichneten Regiments meiſtbietend gegen 
gleich banre Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
uftige eingeladen werden. 
Königliches tes Dragoner⸗Regiment. 
gez. v. Holleben, Major und Kommandeur. 


Am 29ſten November d. J., Nachmittags 
3 Uhr, ſollen im Königl. neuen Packhofs⸗Gebaude 
16 Ballen havarirten Caffee's fuͤr Rechnung der Aſſu⸗ 
radeurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den laten November 1845. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Auf den Wunſch der Eigenthümer fell. das in der 
11 Oderſtraße sub No. 1 hieſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtu 


am öten Dezember d. J., Nachmittags 4 Uhr, in“ 
der Wohnung des Unterzeichneten s 
aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. 

Krauſe, Jufizrath. , 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Teltower Ruͤben, 
friſches Pflaumen: und Kirſchenmus, Mag⸗ 
deburger Sauerkohl, ſaure Gurken u. ſchoͤne 
Gebirgs-Preißel⸗Beeren bei 
C. W. Luͤdke, kl. Dom: u. Bollenſtraßen 
Ecke No. 784. 


win Fetten Schweizerkäse a Pfd. 4 sgr., Apollo- 
Kerzen a Pid, 12 sgr., Elbinger Slanz-Talg-Lichte 
„ 54 sgr. Erhard Weissig. . 


—ꝗ—u8. — — 

2 Feinste Tischbutter a Pfd. 7 und 8 sgr, 
Moorrüben-Bonbons a Pfd. 8 sgr., feine Hamburger 
Raffinade n Pfd. 6 sgr., alten Rollen-Varinas, um 
damit zu räumen, a Pfd. 10 sgr., empfiehlt 

Erbard Weissig. 

F. Arrac und f. Jamaiwa-Kum in Ankern und 
Flaschen, f. kl. Cardemom, f Cassia, Cassia flores 
nene Malaga-Citronen, ostind. Ingber und holländ 
Käse, fol. lauri, süsse und bittere Mandeln, Nelken, 

Pfeffer, Piment, beste Cisme-Rosinen in Fässern u. 
Kisten, Brab. Sardellen, raff. Schwefel, raff, engl. 
Salpeter, eryst. u. calein. Soda oflerirt billigst R 

Julius Rohleder. 


Thymothee- und weissen Kleesaamen billigst bei 
Julius Rohleder. 
Ein noch neuer Ladentiſch iſt zu verkaufen Mittwoch⸗ 
ſtraße No. 1074. 25 5 
Cylinder, a ODzd. 17} jr ſowie Glaswaaren aller 
Art, am billigſten bei A. Sie ner, Moͤnchenſtr. No. 457. 


6 und 8 Thlr. 


9 und 10 for. 


© 


5 


Die 

Damen⸗Schuh⸗Fabrik von C. Helfrich in Berlin 
empfiehlt ihr in Auswahl ausgezeichnetes Damen⸗Schuh⸗ 

und Stiefel⸗Lager bei Herrn A. F. Koch. 

Die Damen finden in allen nur möglichen Gattun⸗ 
gen Winter⸗Schuhe und Stiefel; ſchwarze hohe Sam—⸗ 
met⸗Schuhe mit Beſatz, warm, 273 ſgt., hohe couleurte 
Stepp⸗Schuhe, 273 ſor., hohe altdeutſche Wiener Le⸗ 
derſchuhe, warm, mit Korkſohlen, 1 Thlr. 15 ſgr., ge⸗ 
wöhnliche altdeutſche Lederſchuhe, warm, mit Korkſoh⸗ 
len, 1 Thlr. 123 far, hohe altdeutſche Serge de Berry- 
Schuhe, mit Beſatz, warm, mit Korkſohlen, 1 Thlr. 
123 far. Wolkort⸗Schuhe, warm, in den geſchmackvoll⸗ 
ſten Muſtern, 273 für, hohe Achte Saffian⸗Stiefeln 
mit Pelzfutter und Braͤm⸗Beſatz und Korkſohlen, 1 Thlr. 
25 far., ſaͤmmtlich mit dem feinſten engl. Boy⸗Futter, 
prima weiße und ſchwarze Atlas⸗Schuhe mit Band, 
1 Thlr., Ball⸗ und Geſellſchafta⸗Schuhe, in feinſtem 
Laſting und feinem Wiener Leder, 1 Thlr., ſo wie alle 
Gattungen Kinder⸗Schuhe und Stiefeln, in Leder, 
Serge de Berry, echtem Maroquin, ſo wie auch engl. 
Riemchen⸗Schuhe. Jede Dame kann mit vollem Ver⸗ 
trauen unbedingt auf gute und moderne Arbeit rechnen, 
denn nur bei meinem großen Geſchaͤft it es mir moͤg⸗ 
lich, für dieſe billigen Preiſe gute und moderne Arbeit 
zu liefern. “= rn 8 

Wegen Mangels an Raum ſoll eine Mahagoni⸗Waſch⸗ 
toilette aus England verkauft werden Schiffsbau-Laſta⸗ 
die No. 36, 9 Treppen hoch. 

ie vollſtͤndigen geometriſchen. Inſtrumente eines 
bac. Reg. Feldmeſſere⸗ auch ein in Federn haͤngender 
faſt neuer Wagen find Moͤnchenſtr. No. 473, part., zum 


Verkauf. * 


05 S c S S G SSN 
Zurückgeſetzte Waaren. 


Die ungewöhnlich große Menge neuer Wagren, welche wir jetzt empfingen, macht es nothwendig, um  _ 
plas zu gewinnen, die aͤlteren Gegenſtaͤnde moͤglichſt ſchnell zu räumen, weshalb wir uns veranlaßt finden, BP 
die hierunter verzeichneten Artikel zu den beigeſetzten außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen: 

Seidenzeuge in carrirt, geſtreift und chinirt zu 224 far., 25 für. und 1 Thlr. 8 19 

Umſchlagetücher, welche 6, 8, 10, 15 bis 20 Thlr. gekoſtet haben, zu 3, 4, 5, 8, 11 bis 16 Thlr. &. 

Plaid⸗Tücher, welche 13, 2, 3 und 4 Thlr. gekoſtet haben, für 20 2% 
Mousseline de lainesMoben, welche 5, 6, 8, 12 und 16 Thlr. ge 


Bedruckte Thibets und Percales de laine, welche 15, 173 und 20 ſgr. gefoftet haben, für 73, & 
Napolitaines, breit, welche 125 und 20 ſgr. gekoſtet haben, für 8k und 12 ſgr. 5 
Camelotts, glatt und faconnirt, welche 20 fgr. koſteten, für 10 und 121. ſgr. 2 
Mousselines und Jaconas welche 175 und 20 fgr. gekoſtet haben, für 5, 6, 7, S und 10 ſgr. 


Franzöfifchen $ breiten Zitz, welcher 121 und 15 far. gekoſtet hat, für 4, 57 , 7 und 8 ſgr. 
Helle und halbdunkle Cartune, welche 6, 7 und 8 fear gekoſtet haben, fuͤr 25, 3 und 4 far. 


Jar 1, 14, 14 und 2 Thlr. 2 
oſtet haben, zu 18, 23, 3, 4, 8 w 


ür 21, 3 und 4 fer. 
Gaben; für 5 for. 3 
2, 3 und 4 Thlr. gekoſtet haben, fuͤr 10, 15, 


derrenhüte in feinſtem Filz, welche 5 Thlr. gekoſtet haben, 


* Sehr fchöne geriſſene Bettfedern von 8 far, das 
Moritz E Comp., Kohlmarkt No. 431. 


N e e e 


Lamberts- und Rhein. Wallnüsse empfehle ich bei 


Parthieen und ausgewogen billigst. 
G. L. 


orchers. 2 


Schr schönen Tisehler-Leim, orange, leherfarben 


und braunen Schellack offerirt #4 
G. L Borchers. 


— Feine und mittel Raffinaden, 


— 


N 
: Pfd. an, find in großer Auswahl zu haben bei ＋ x 
2 2 


a Ar za E 
f. Pecco-, Imperial- und Haysan-Thee empfiehlt bil- rn 


ligst Louis Speidel. 
= Neunaugen in 1 Schockfässern und einzeln * 


Gänsesülzkeulen in klarem Gele bei 2 42 


Louis Speidel, 
Schulzenstrasse No, 338. 


Sehr ſchoͤnes 
raͤthig bei W̃᷑ Heyne, Schuhſtraße No. 145. 


— 


2 Eine große Parthie echter Oeſterreichiſcher Malle ER 


logirt im 90 
Speicher. 


| 


85 
Kieler Spretten empfing und empfiehlt billhſt 
Julius Eck 11 in, gr. Domſtraße No. 677. 


1 — — ,. en 
Zwei geſunde polniſche ojährige Reiſepferde werd ; 
zu Feta beabſichtigt. Näheres in der Zeitungs⸗Ex⸗ 


pedition. 


nuſſe empfiehlt Franz Drechsler, 
denen Stern bei Herrn Schmidt am 


fee Pflaumenmus iſt wieder bet? A 
H 1 


— 


Var eek 
Mein aufs beſte fortirte Tuch-Lager eigner Fa⸗: 
brik empfehle ich, um in ununterbrochenem Betriebe? 
der Fabrik zu bleiben, zu ſehr billigen Preiſen. 2 
F. W. Mauer, Heumarkt No. 38. 7 

8 NVL e N 
7 Niederländiſche Buckskin, prima Qualität, ſo : 
2 wie $ breite Buckskin in allen Gattungen, verkaufe ? 
Dich, um dieſe Wagren vor Weihnachten zu räumen, & 
zu herabgeſetztem Preiſe. 1 
+ F. W. Mauer. 
LEITET Tee Teen rer 
2 Mein Lager von Sbberiennes, Caſtorin, Düffel, & 
3 Calmuks, Frieſen, Pferdedecken und Pferdedecken⸗ £ 

Z zeuge empfehle ich beſtens. 
2 F. W. Mauer. 
N e eee 


FCC 
Rocoeeo-Ualoschen, ® 


a 20 und 25 fgr., find wieder vorräthig bei 


Aare 


*** 


** 


wi 


fü» 


„ PFERDE 6 1 l 
#3 Den Empfang meiner Frankfurter Meßwagren : 
2 hiemit anzeigend, verſpreche ich zugleich unbedinge £ 
2 die billigſten Preiſe zu geben. 

= D. Steinberg, s 
Dam neuen Markt in der Haupt⸗Cattun⸗Niederlage. & 
X 9 51 NIN eee 


444 


Re 


I 
* 2210 9 En + 
2 Funfzig Dutzend zus 2 
3 Damen⸗Halbſchleier in allen Farben verkaufe ich das: 
: Stuͤck zum Spottpreis von 7} for. 

D. Steinberg. 


* e BEZ EEE EL ES SS SS eee ede * 


„* 
* 


Fee ee, a e 
2 Italienifche Ball⸗Oandſchußhe 2 — : 
offerirt zu 5 und 10 far. dus Ya 

D. Steinberg. 


Kr Ze ee 
— 


sr 


* 
“rrrt 


Ver Re 
Brabanter Spitzen, ſogenannte achte Points,: 
werden gekauft und am hoͤchſteu bezahlt bei 7 
D. Steinberg, 5 

im der Haupt-Cattun- Niederlage. 2 
l Dre 


„„ 


Bestes Str. Brenn- und Brau-NMalz offerirt 
Carl August Schulze. 


J. P. Tormin, 
Schuhstrasse No. 860, 
Hubfiehlt alten Rollen- Varinas und 

ortorico in vorzüglicher Waare. 
Hellen Lei t., itur⸗Spiri 
dente be Sede e S 
Julius Lehmann, 


Bollwerk und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


SS n ene 
Wirklich gänzlicher Ausverkauf, 
Da wir mit dem Isten Januar 
unser Geschäft unbedingt gänzlich 2 
auflösen, so verkaufen wir 
=, sämmtliche durchaus neue 3 
Artikel zu bedeutend billi- 
z geren Preisen als alte zu- 
## rückgesetzte Waaren. 
Bertinetti et Comp., 
Grapengiesserstrasse No. 415. 
eee eee 
e 5 
. Wirklich gänzlicher Ausverkauf. 
Wir verkaufen 
eine Parthie 4 br. Kleider- Cattune 
in neuen Mustern, die 4 und 5 
sgr. gekostet, zu 24 und 3 sgr., 
5 br. Nessel-Cattune in grosser 
Auswahl. von 2! sgr. an, 
Mousseline de laine-Cravatten a 3 
3 und 5 sgr. 
Bertinetti & Comp., 
Grapengiesserstrasse No. 415. 


EN 
Unſer Lager fertiger 


Damen⸗Mäntel 


iſt jetzt wiederum aufs Vollſtändigſte aſſor⸗ 
tirt und empfehlen wir ſolche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Gebruͤder Wald. 

* eee 
5 Direct aus Paris = 
S empfing große Sendung Ballblumen und eine manig⸗ 
: fache Auswahl Haargarnirungen 

2 J. C. Piorkowsky. 


rr 


BE Schuhmacher⸗Pech 
iſt wiederum zu haben bei Aug. Gotth. Glantz. 


N 


e 
BR 


. 


eee eee 


BER 
BE 


* 
* 
* 
* 
- 
* 
* 
* 


* 
Kar 


ee Roggen, 
vorzügliches Futterkorn, den Scheffel zu 1 Thlr. 6 ggr., 
hat abzulaſſen 8 
Ferd. Rückforths Nachfolger, H. E. Heinrichs, 
Oberwiek No. 57. 8 


FF 

Is, Noſimarkt beim Tiſchlermei⸗ 
; ſter Herrn Ebner 

wird, von Niederländiſchen Tuchen geferz 

tigt, verkauft: 

1. extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 

1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr., 

1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 

1 Buckskinhoſe von 23—4 Thlr., 

1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 

1 dopp. wart. Schlafrock von 1—23 Thlr. 

Kalmuckroͤcke von 34—5 Thlr., er 

Schlaf- oder Hausröcke in Wolle oder Sams 
met von 3—0 Thlr., 


£ hl 

2 Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens %& 
e e e ee ee 


= 
= 
= 
— 
= 
— 
> 
7 
= 
— 
D 
— 
= 
= 
= 
— 
— 
= 


aug ien unag e 


„„ „„ „„ „ „ e 
Die allerneueften 5 E 2 
Kleiderſtoffe, 
in Wolle, Halbwolle und Seide, empfing ſo eben 
in reichhaltiger Auswahl und empfiehlt zu den bilz 
ligſten Preiſen 


A. Hirschfeld. 
Breite Straße No. 345. 


* PEPPER e e e e e e t eee N 


W EEE TEURER 
ll e 


X Nene „ 4 „ l d TEILE 0 
Einem geehrten Publiko widmen wir hierdurch £ 
die ergebene Anzeige, daß wir naͤchſt unſerm Stif- £ 
kerei, Weißwaaren⸗, Gardinen- und Moͤbelſtoff⸗ 
Lager, welches wir in ausgedehnteſter Art fortführen, % 
ein Lager aller nur möglichen Trauer-Artikel für 
Damen⸗Toilette errichtet haben. 
Das Lager beſteht in f warzem 
Alepine, Cachemire, Thibet, Camlot, 


Lustre, Orleans, Foula-. will, 
Mousseline de laine, 4 u. } breiten 
Cattunen, Crepe, schwarzen Kragen, 
Hauben, Fraisen, Manchetten, Hand- 
schuhen, Strümpfen, Cravattentücher, 


Fächern ete. ete, 
_Unfere direkten Verbindungen ſetzen uns in den 
Stand, auch hierin ſtets mit dem Neueſten aufwar⸗ 
fel zu koͤnnen und die Preiſe auf das Billigſte zu 
ellen. 


ek 


Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarktz und große Domſtraßen-Ecke. £ 


* neee, „ „ee 
Zwei tüchtige Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf, 
Wo? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Lamberts⸗Nüͤſſe vet biuls abiutafen 
Aug. F. Präs. 


J 0 Re 


/ 


22 Mein Manufactur⸗, Mode⸗ und SeiderWanreitz 1 


Lager iſt durch bedeutende Einkaͤufe auf jüngſter Frank⸗ 
furter Meſſe mit den neueſten Gegenſtaͤnden verſehen, 
und werden die Preiſe ſo billig geſtellt, daß Niemand 
mein Geſchaͤftslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 
A. Cronheim, Heumarkt No. 135 
vis-a-vis der Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke. 
N „„ e e 
Den Empfang meiner Frankfurter Meßwaaren £ 
2 zeige ich ergebenſt an und empkehſe gleichzeitig mein? 
2 reichhaltiges Lager der neueſten Eroffe zu eleganten? 
2 Herrenanzügen, deren moderne Anſertigung ich durch? 
z einen dazu engagirten ſachkundigen Mann in meinem? 


sneuerrichteten Kleidermagazin; 


z aufs Prompteſte beſorgen laſſe. 2 
Außer mehreren Modell⸗Anzuͤgen befindet ſich das £ 

: ſelbſt auch einn Fu 
Lager fertiger Sack⸗Roͤcke, 
r jeder Größe, im Preiſe von 9 bis 16 Thlr. 2 

: Frdr. Marl'g graf. 
2 Grapengießerſtraße No. 170. 2 
KERLE EC IE I I a kan * FR 


Glanz-Talg-Lichte mit drellirten Dochten, die 


durchaus nicht lecken, sich durch ihr gleichmässi- 

ges sparsames und helles Brennen ganz besonders 

auszeichnen, offeriren billigst 7 
Abt & Meyer, 


Bausträsse No. 483 und gr. Lastadie No. 218. 8 
—̃ —-— —. — — — 


Dermietbun 


Frauenftrafe No. 918 iſt zum üſten Dezember c. eine 
moͤblirte Stube zu vermiethen. f 
Junkerſtraße No. 1113, zwei Treppen hoch, iſt eine, 
Stube mit Moͤbeln an ruhige Miether zu überlaſſen. 
Große Laſtadie No. 193 
find ſofort oder zum Iften Januar k. J. 
mit Böden und Lagerraͤumen, auch ohne letztere, 
die Ste herrſchaftlich eingerichtete Etage, 


fo wie mehrere Böden und Remiſen zu permiethen, 


„ Larl Wrede. i 
Große Wellweberſtraße No. 590 a iſt die zweite Ete 


e, 
beſtehend in 4 Stuben, Schlafkammer nebſt allem Zu⸗ 


ie iſte Etage 


behoͤr, ſogleich oder zum Aften Januar k. J. zu vet? 


miethen. 


Koblmarkt No. 613 find zum iſten Dezember zwe 


moͤblirte Stuben zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 340 iſt die 2te Etage, bechſen 


in 4 heizbaren Stuben nebft allem Zubehör, zum 

Januar 1846 zu vermiethen. f 
Laſtadie No. 90 iſt eine Stube und Kabinet in der 

bel Etage zu vermiethen. 5 


